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Ich rufe die Tagesordnungspunkte 24 a und 24 b sowie 
den Zusatzpunkt 16 auf:

24 a) Beratung der Beschlussempfehlung und des 
Berichts des Verteidigungsausschusses 
(12. Ausschuss) zu dem Antrag der Abgeord-
neten Dr. Marcus Faber, Alexander Graf 
Lambsdorff, Grigorios Aggelidis, weiterer 
Abgeordneter und der Fraktion der FDP

Schutz der Soldatinnen und Soldaten der 
Bundeswehr durch die Beschaffung von 
bewaffneten Drohnen stärken

Drucksachen 19/15675, 19/16149
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b) Beratung der Beschlussempfehlung und des 
Berichts des Verteidigungsausschusses 
(12. Ausschuss) zu dem Antrag der Abgeord-
neten Rüdiger Lucassen, Gerold Otten, Jan 
Ralf Nolte, weiterer Abgeordneter und der 
Fraktion der AfD

Beschaffung bewaffneter unbemannter 
Luftfahrzeuge

Drucksachen 19/13527, 19/14499

ZP 16 Beratung des Antrags der Abgeordneten Tobias 
Pflüger, Andrej Hunko, Heike Hänsel, weiterer 
Abgeordneter und der Fraktion DIE LINKE

Keine Anschaffung, sondern Ächtung 
bewaffneter Drohnen

Drucksache 19/16041

Über die Beschlussempfehlung zum Antrag der Frak-
tion der FDP sowie über den Antrag der Fraktion Die 
Linke werden wir später namentlich abstimmen.

Für die Aussprache ist eine Dauer von 30 Minuten be-
schlossen.

Ich eröffne sofort die Aussprache. Das Wort hat 
Henning Otte für die CDU/CSU-Fraktion.

(Beifall bei der CDU/CSU sowie der Abg. 
Siemtje Möller [SPD])

Henning Otte (CDU/CSU):
Herzlichen Dank. – Frau Ministerin! Liebe Kollegin-

nen und Kollegen! Meine sehr verehrten Damen und Her-
ren!

(Michael Grosse-Brömer [CDU/CSU]: Hat er 
gerade „Ministerin“ gesagt?)

Dies ist ein wichtiges Thema, das wir ebenso beherzt 
diskutieren müssen wie das Thema der vorherigen Debat-
te. Die Anträge der Oppositionsfraktionen geben uns die 
Gelegenheit, zum Ende des Jahres eine sehr wichtige De-
batte zu führen: Braucht die Bundeswehr bewaffnete 
Drohnen, ja oder nein? Wir sagen als CDU/CSU-Bundes-
tagsfraktion ganz klar Ja, meine Damen und Herren.

(Beifall bei der CDU/CSU und der FDP)

Die vorliegenden Anträge allerdings verfehlen das Ziel 
und sind eher ein Placebo.

(Michael Theurer [FDP]: Was?)

Sie verkennen die rechtlichen und realen Sachverhalte. 
Sie vermischen beispielsweise die KI-Debatte mit der 
Debatte über bewaffnete Drohnen, oder Regierungshan-
deln wird ignoriert, oder die Linken würden am liebsten 
die Bundeswehr ganz abschaffen.

(Dr. Marcus Faber [FDP]: Nennen Sie mir mal 
die Zeilennummer davon!)

Ich sage: Wir müssen diese Debatte vielmehr auf einer 
seriösen Ebene führen.

Meine Damen und Herren, als CDU/CSU-Bundestags-
fraktion sprechen wir uns klar für die Beschaffung 
bewaffneter Drohnen aus,

(Dr. Marie-Agnes Strack-Zimmermann [FDP]: 
Dann machen Sie es doch! – Dr. Marcus Faber 
[FDP]: Wo ist denn Ihr Antrag?)

weil sie unseren Soldatinnen und Soldaten im Bedarfsfall 
im Einsatz eine nicht vorzuenthaltende Schutzwirkung 
bieten. Bewaffnete Drohnen können das Leben unserer 
Soldatinnen und Soldaten retten. Deswegen sagen wir 
nochmals ganz klar Ja dazu.

(Beifall bei Abgeordneten der CDU/CSU)
Bereits jetzt nutzen wir in Afghanistan und in Mali die 

Beobachtungsdrohne Heron, um optimales Lagebild zu 
bekommen. Allerdings können wir nur beobachten und 
nicht wirken. Was bedeutet das beispielsweise?

Szenario eins: Eine deutsche Patrouille gerät in einen 
Hinterhalt, wird unter Feuer genommen, und über die 
Beobachtungsdrohne wird erkannt, dass hinter einer 
Mauer die Schussquelle sitzt. Also: identifiziert, über eine 
Drohne einsehbar, aber nicht im direkten Feuer wirkend. 
Mit einer bewaffneten Drohne allerdings kann der Be-
schuss abgewendet werden. Ohne eine bewaffnete Droh-
ne fehlt unserer Truppe eine lebenswichtige Wirkmög-
lichkeit.

(Gerold Otten [AfD]: Sie lassen die Soldaten 
schutzlos im Einsatz!)

Szenario zwei: Dies geschah in Kunduz vor zwei Wo-
chen. Mit der Reise in Begleitung unserer Bundesvertei-
digungsministerin wurde von unseren Soldaten klar und 
eindrucksvoll geschildert: Mit einer Beobachtungsdrohne 
wurde gesehen, dass sich eine Raketenstellung aufstellte. 
Sie war identifiziert. Von dieser Raketenstellung wurde 
unmittelbar das Feuer in das deutsche Lager gerichtet. 
Mit einer bewaffneten Drohne hätte der Beschuss abgew-
endet werden können. Ohne eine bewaffnete Drohne al-
lerdings fehlte diese lebenswichtige Schutzmöglichkeit. 
Die Rakete schlug direkt ins deutsche Lager ein. Verletzt 
wurde glücklicherweise niemand.

Meine Damen und Herren, ich frage hier im Deutschen 
Bundestag: Gibt es ein Mitglied des Deutschen Bundes-
tages, das unseren Soldatinnen und Soldaten – Frauen und 
Männer, Ehe- und Lebenspartner, Väter und Mütter, 
Töchter und Söhne – diese überlebenswichtige Schutz-
möglichkeit tatsächlich vorenthalten möchte? Der möge 
sich melden.

(Tobias Pflüger [DIE LINKE]: Das ist unlauter! 
In höchstem Grade!)

Wir als CDU/CSU-Fraktion nehmen die Verantwortung 
an. Wir sagen deswegen Ja zu bewaffneten Drohnen.

(Beifall bei der CDU/CSU und der FDP – 
Michael Theurer [FDP]: Dann können Sie un-
serem Antrag zustimmen! – Dr. Alexander S. 
Neu [DIE LINKE]: Wir sagen: Abzug aus Af-
ghanistan!)

Wir als Unionsfraktion wollen unseren Soldaten diese 
Schutzmöglichkeit bieten, und zwar unverzüglich. Wir 
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schützen die, die uns schützen. Wir haben im Koalitions-
vertrag mit der SPD die Entwicklung einer gemeinsamen 
europäischen Drohne festgelegt. Sie steht voraussichtlich 
im Jahr 2025 zur Verfügung. Bis dahin wollen wir die 
Heron TP als Übergangslösung nutzen, ein israelisches 
Modell, auf dem deutsche Soldaten ausgebildet werden. 
Es muss jetzt die Entscheidung getroffen werden, ob wir 
diese Drohne auch bewaffnen. Im Koalitionsvertrag sind 
die Voraussetzungen dafür klar geschildert: Es soll eine 
Debatte geben, die die ethischen und rechtlichen Voraus-
setzungen abbildet, die die Einsatzgrundsätze abbildet.

(Alexander Graf Lambsdorff [FDP]: Das hilft 
den Soldaten gar nicht! – Wolfgang Hellmich 
[SPD]: Ergebnisoffen!)

Das Bundesverteidigungsministerium hat in Aussicht 
gestellt, dass diese Debatte vom Ministerium aus geführt 
und organisiert wird und im nächsten Jahr stattfinden 
wird. Ich danke unserer Verteidigungsministerin herzlich 
für diese Initiative und dafür, dass sie aus dem Lagebild 
von Kunduz diese klare Schlussfolgerung gezogen hat. Es 
liegt beim Verteidigungsausschuss und beim Haushalts-
ausschuss, dafür zu sorgen, dass wir diese 25-Mio-Vor-
lage hier gemeinsam beschließen können.

(Tobias Pflüger [DIE LINKE]: Hoffentlich 
nicht!)

Ich stelle hier für alle Zweifler, auch auf der linken 
Seite dieses Hauses, klar: Eine bewaffnete Drohne ist 
das Gleiche wie ein Flugzeug mit einer Waffe. Immer 
entscheidet ein Mensch,

(Tobias Pflüger [DIE LINKE]: Nein! – Jan Ralf 
Nolte [AfD]: Bei der CDU entscheidet leider 
keiner!)

hier aber mit einer noch besseren Beobachtungsmöglich-
keit. Die Wirkmöglichkeit ist viel genauer. Die Gefahr 
kann zielgerichtet ausgeschaltet werden, durch Zerstö-
rung oder auch durch einen gezielten Warnschuss, immer 
im Rahmen der mandatierten Einsätze und des Völker-
rechts. Meine Damen und Herren, ich stelle klar: Es gibt 
überhaupt keinen Zweifel, dass die Bundeswehr an diesen 
Grundsätzen festhalten wird.

Wir gemeinsam tragen Verantwortung für die Soldatin-
nen und Soldaten, die wir in den Einsatz entsenden. Die 
Bundeswehr ist eine Parlamentsarmee. Wir müssen für 
die finanziellen und materiellen Voraussetzungen Sorge 
tragen,

(Dr. Marcus Faber [FDP]: Dann stimmt zu!)

damit die Bundeswehr gemeinsam mit befreundeten Na-
tionen ihren Auftrag erfüllen kann. Und dazu gehört eben 
auch eine wirksame Schutzmöglichkeit. Wir als CDU/ 
CSU fordern dazu auf, dass wir als Deutscher Bundestag 
zu dieser Verantwortung stehen. Wir bekennen uns klar 
zu dieser Verantwortung. Wir stehen an der Seite unserer 
Soldatinnen und Soldaten. Wir danken ihnen für den Ein-
satz im Heimatbetrieb und in den Einsatzgebieten. Wir 
wünschen allen Soldatinnen und Soldaten eine gute 
Heimkehr und insbesondere allen Soldatinnen und Solda-
ten und ihren Familien ein gesegnetes Weihnachtsfest.

Das wünsche ich auch Ihnen. Alles Gute für das neue 
Jahr!

Herzlichen Dank.

(Beifall bei der CDU/CSU)

Vizepräsidentin Claudia Roth:
Vielen Dank, Henning Otte. – Herr Otte, ich darf Sie 

darauf hinweisen, dass Sie mich als Ministerin begrüßt 
haben.

(Henning Otte [CDU/CSU]: Was?)
Es mag sein, dass der Wunsch Vater des Gedankens war.

(Heiterkeit und Beifall beim BÜNDNIS 90/ 
DIE GRÜNEN – Heiterkeit bei der CDU/ 
CSU und der SPD – Henning Otte [CDU/ 
CSU]: Das kann ich gar nicht glauben! Ich 
wüsste nicht, wofür!)

Ich bin mir nicht sicher, aber man weiß ja nie.

Nächster Redner: für die AfD-Fraktion Gerold Otten.

(Beifall bei der AfD)

Gerold Otten (AfD):
Frau Präsidentin! Sehr geehrte Kolleginnen und Kol-

legen! Es ist nun knapp zwei Monate her, da wurde unser 
Antrag zur Beschaffung bewaffneter unbemannter Luft-
fahrzeuge vom Verteidigungsausschuss abgelehnt.

(Andrej Hunko [DIE LINKE]: Besser ist es!)
Die Union unterstellte dabei Desinteresse am Schutz der 
Soldaten in Afghanistan. Die SPD prüft bereits seit Jahren 
die völkerrechtliche Vereinbarkeit und möchte immer 
noch eine breite gesellschaftliche Debatte zu diesem The-
ma anstoßen. Linke und Grüne lehnen sowieso jede Be-
schaffung von bewaffneten UAVs ab.

(Beifall bei Abgeordneten der LINKEN)
Interessant war allerdings die Begründung der FDP für 

die Ablehnung unseres Antrags.

(Dr. Marie-Agnes Strack-Zimmermann [FDP]: 
Haben Sie die überhaupt verstanden?)

Sie meinte, es handle sich dabei um eine kurzfristige, 
übereilte Maßnahme. Nun aber wollen Sie selber eine – 
ich zitiere – schnellstmögliche Beschaffung von bewaff-
neten UAVs. Daraus kann man nur schlussfolgern: Die 
AfD wirkt.

(Michael Theurer [FDP]: Ach, Quatsch!)
Der vorliegende Versuch der FDP, einen eigenen An-

trag zu formulieren, offenbart allerdings einen eklatanten 
Mangel an Fachkenntnissen; denn dieser beinhaltet eine 
Vielzahl von sachlichen Fehlern.

(Tobias Pflüger [DIE LINKE]: Das sagen die 
Richtigen!)

So verfügt die Bundeswehr nach deren Kenntnisstand an-
geblich erst seit 2010 über Aufklärungsdrohnen. Ein auf-
geweckter Praktikant hätte sicher nach kurzer Recherche 
herausgefunden, dass die Bundeswehr bereits seit Anfang 
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der 90er-Jahre über mehrere UAV-Systeme zur Aufklä-
rung verfügt.

(Beifall bei der AfD)
Von der CL-289, von LUNA oder der KZO scheinen 
FDP-Verteidigungspolitiker noch nie etwas gehört zu ha-
ben.

(Michael Theurer [FDP]: Die Frage ist, wer 
sich hier lächerlich macht! – Gegenruf des 
Abg. Dr. Alexander Gauland [AfD]: Immer 
der, der so blöd fragt! – Gegenruf des Abg. 
Michael Theurer [FDP]: Es gibt keine blöden 
Fragen! – Gegenruf des Abg. Dr. Alexander 
Gauland [AfD]: Und ob! Viele!)

Auch liest man im Antrag, die Entwicklung der Eurod-
rohne solle im Rahmen der Ständigen Strukturierten Zu-
sammenarbeit, PESCO, mit Nachdruck verfolgt werden. 
Dumm nur, dass PESCO nichts mit der trinationalen Ent-
wicklung zu tun hat; denn im Rahmen von PESCO wer-
den nur Konzeptstudien hinsichtlich einer gemeinsamen 
Ausbildung und Nutzung der Eurodrohne erstellt.

Weiter heißt es im Antrag, das Aufgabengebiet der 
Aufklärungs-UAV sei die Überwachung der eigenen Sol-
daten. Meine Damen und Herren, im militärischen 
Sprachgebrauch versteht man unter „Überwachung“, ein 
bestimmtes Gebiet oder einen Raum über einen langen 
Zeitraum ununterbrochen zu beobachten, nicht die eige-
nen Soldaten im Dienst.

Im Mittelpunkt unseres Antrags wie auch des Antrags 
der FDP steht der Schutz unserer Soldaten. Nun, wenn der 
FDP der Schutz der Soldaten angeblich so am Herzen 
liegt, warum fordern Sie dann erst jetzt dieses Waffen-
system? Das hätten Sie bereits vor zwei Legislaturperio-
den tun können, als Sie mit in der Regierung saßen

(Dr. Marcus Faber [FDP]: Ich saß in keiner 
Regierung!)

und die Bundeswehr in schwerste Gefechte in Afghanis-
tan verwickelt war.

(Beifall bei der AfD)
Und wenn der Union der Schutz der Soldaten im Ein-

satz so wichtig ist, wie wir hier gerade vom Kollegen Otte 
gehört haben, wo bleibt dann der im Koalitionsvertrag 
versprochene Antrag zur Beschaffung bewaffneter 
UAVs?

(Beifall bei der AfD)
Darauf warten wir seit zwei Jahren.

(Michael Grosse-Brömer [CDU/CSU]: Seien 
Sie nicht so ungeduldig!)

Oder opfern Sie etwa aus Rücksicht auf die implodieren-
de SPD die Sicherheit unserer Soldaten zugunsten lebens-
verlängernder Maßnahmen für die marode und abgewirt-
schaftete Koalition?

Ein bewaffnetes unbemanntes Luftfahrzeug ist in erster 
Linie ein Einsatzmittel, das in der Lage ist, Räume zu 
überwachen, gegnerische Kräfte aufzuklären, sie zu ver-
folgen und nach klarer Zielansprache wirkungsvoll zu 

bekämpfen. Dadurch verbessern bewaffnete UAVs die 
Wirkmöglichkeiten der Bundeswehr im Einsatz. Das 
schreckt potenzielle Angreifer ab, steigert die Kampfkraft 
unserer Soldaten auf dem Gefechtsfeld und trägt so und 
nur so zu ihrem Schutz und zur Erfüllung des Auftrags 
bei.

(Beifall bei der AfD)

Das ist die Begründung für die Notwendigkeit einer 
Beschaffung bewaffneter UAVs. Das muss man aber auch 
verstehen, um es den Bürgern vermitteln zu können. Und 
man muss den Mut haben, Kritik bei einer Beschaffungs-
entscheidung auszuhalten. Doch dazu sind Sie alle nicht 
in der Lage, vor allen Dingen nicht Sie in der Koalition.

(Dr. Marcus Faber [FDP]: Stimmt! Nur Sie 
haben die Weisheit gefressen!)

Meine Damen und Herren, die Bundeswehr garantiert 
die außenpolitische Handlungsfähigkeit Deutschlands. 
Dazu muss sie aber auch bestens ausgerüstet sein. Daher 
muss es der Ansatz sein, die Bundeswehr mit den effi-
zientesten Waffensystemen auszustatten. Dies zu gewähr-
leisten, ist unsere Aufgabe als Abgeordnete.

(Beifall bei der AfD)

Der Antrag der FDP wird dem nicht gerecht. Ich bitte 
Sie daher, unserem Antrag zuzustimmen

(Ulli Nissen [SPD]: Bestimmt nicht!)

und die Beschlussempfehlung des Verteidigungsaus-
schusses abzulehnen.

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit und wünsche 
Ihnen allen ein frohes Fest.

(Beifall bei der AfD)

Vizepräsidentin Claudia Roth:
Danke schön. – Nächste Rednerin: Siemtje Möller für 

die SPD-Fraktion.

(Beifall bei der SPD)

Siemtje Möller (SPD):
Frau Präsidentin! Verehrte Kolleginnen und Kollegen! 

Die Bewaffnung von Drohnen ist sicherlich ein Thema, 
das unglaublich emotionalisiert diskutiert und unglaub-
lich unterschiedlich bewertet wird. Bewaffnung von 
Drohnen macht vielen Menschen Angst.

(Dr. Marie-Agnes Strack-Zimmermann [FDP]: 
Dann erklären Sie denen, um was es geht!)

Es verbreitet sich eine große Sorge vor dem sich ver-
selbstständigenden technologischen Fortschritt, vor allen 
Dingen im Bereich Kriegswaffen. Bewaffnung von Droh-
nen macht aber auch vielen Menschen Hoffnung, bei-
spielsweise denjenigen, die sich mehr Sicherheit wün-
schen, beispielsweise unseren Soldatinnen und Soldaten 
oder auch deren Angehörigen. Aber auch Angehörige der 
Zivilbevölkerung könnten sich mehr Schutz und Sicher-
heit von der Bewaffnung von Drohnen versprechen. Das 
ist die kontroverse Situation, in der sich unsere Debatte 

Deutscher Bundestag – 19. Wahlperiode – 138. Sitzung. Berlin, Freitag, den 20. Dezember 2019                                                                                                                                                                                             17287 

Gerold Otten 
(A) 

(B) 

(C) 

(D) 



verorten lässt – quasi zwei Pole, die sich gegenüberste-
hen.

Auf der einen Seite steht das schwerwiegende Argu-
ment von mehr Schutz. Ich als Parlamentarierin spüre 
diese besondere Verantwortung für unsere Soldatinnen 
und Soldaten jedes Mal, wenn ich mich zu einem Antrag 
auf Verlängerung eines Einsatzes belese und darüber ab-
stimme und wenn ich die Soldatinnen und Soldaten im 
Einsatz besuche. Ich bin mir dieser Verantwortung sehr 
bewusst; ich bin mir sicher, das sind auch Sie alle sich. 
Das ist tatsächlich ein schwerwiegendes Argument.

(Beifall bei der SPD)

Bewaffnete Drohnen könnten beispielsweise bei Pat-
rouillen mehr Sicherheit und Schutz für unsere Soldatin-
nen und Soldaten bieten,

(Markus Grübel [CDU/CSU]: So ist es!)

beispielsweise wenn sie in einen Hinterhalt geraten. Dann 
könnte dieses Wirkmittel, das in der Luft unmittelbar vor 
Ort wäre, wirken und müsste eben nicht erst angefordert 
werden, um dann mit 30-minütiger Verzögerung Schutz 
zu gewähren. Es könnte sogar möglicherweise besser sein 
für den Schutz der Zivilbevölkerung durch lange Stehzei-
ten dieses exzellenten Wirkmittels. Stellen wir uns nur 
mal vor, dass ein entlegenes Dorf einer ethnischen Min-
derheit, das von marodierenden Banden angegriffen wird, 
durch bewaffnete Drohnen besser geschützt wäre. – Das 
ist die eine Seite.

Die andere Seite – ich empfinde die als ebenso schwer-
wiegend – ist die Sorge und auch die Angst vor einer 
Entgrenzung durch Technik, die Angst vor dem Kontroll-
verlust und möglicherweise, in die Zukunft gerichtet, 
auch die Angst vor einem Kampf der Maschinen, der 
manche Menschen, die sich nicht so sehr damit beschäf-
tigen wollen, umtreibt. Es ist auch das Unbehagen, das 
viele Menschen umtreibt, mit denen ich spreche, bei 
größer werdender Entfernung zwischen Pilot oder Pilotin 
und dem Luftfahrzeug, sozusagen die Entfernung zwi-
schen Knopf und Wirkmittel, sodass das, was tatsächlich 
ausgelöst wird, nämlich das Töten von Menschen, nicht 
mehr so unmittelbar verortet ist in der Person, die das zu 
verantworten hat. Es ist meine Überzeugung, dass Politik 
genau hier ausloten muss und dass wir hier alle begleiten 
und abwägen müssen. Genau deshalb haben wir in den 
Koalitionsvertrag hineingeschrieben:

Über die Beschaffung von Bewaffnung wird der 
Deutsche Bundestag nach ausführlicher völkerrecht-
licher, verfassungsrechtlicher und ethischer Würdi-
gung gesondert entscheiden.

(Gerold Otten [AfD]: Dafür hatten Sie zwei 
Jahre Zeit!)

Hierzu wird die Bundesregierung eine gesonderte 
Vorlage erstellen und dem Deutschen Bundestag zu-
leiten.

Genau um diese Würdigung – Würdigung heißt nicht 
eine schnelle Entscheidung, sondern heißt unter Berück-
sichtigung all dieser genannten Aspekte – vornehmen zu 
können, benötigen wir eine umfassende Ausarbeitung, 

beispielsweise der Rules of Engagement und auch der 
Operationsszenarien.

(Dr. Marcus Faber [FDP]: Wann denn? – 
Gerold Otten [AfD]: Unsere Soldaten sind heu-
te im Einsatz!)

Diese müssen vom Verteidigungsministerium vorgelegt 
werden, um dann zu einer abgewogenen Entscheidung 
kommen zu können.

Vizepräsidentin Claudia Roth:
Frau Kollegin, erlauben Sie eine Zwischenfrage?

Siemtje Möller (SPD):
Nein. – Aber Sie, beispielsweise von der FDP, wollen 

es ja andersrum machen. Sie wollen ja die Entscheidung 
und danach einen Konsens und eine breite Diskussion 
herbeiführen.

(Dr. Marcus Faber [FDP]: Wir diskutieren seit 
Jahren! Seit Jahren diskutieren wir darüber!)

Das ist falsch herum. Wir müssen erst darüber diskutie-
ren, um dann zu einer abgewogenen Entscheidung zu 
kommen. Genau das machen wir als Koalition.

(Beifall bei der SPD – Jan Ralf Nolte [AfD]: 
Seit mindestens sechs Jahren wird darüber de-
battiert!)

Sie wollen auch jetzt eine Entscheidung, weil Sie be-
haupten – das tun Sie in Ihrer Begründung –, dass die 
Regierungsfraktionen seit Jahren verzögern

(Jan Ralf Nolte [AfD]: Wie können Sie von 
unseren Soldaten Mut im Einsatzland verlan-
gen, wenn Sie nicht mal Mut zur Entscheidung 
haben nach sechs Jahren Diskussion? – 
Dr. Marcus Faber [FDP]: So ist es!)

und eine nicht hinnehmbare Situation entstehe und die 
Soldatinnen und Soldaten auf eine Schutzfähigkeit ver-
zichten müssen, obwohl sie seit Jahren verfügbar ist.

(Dr. Marcus Faber [FDP]: Gehen Sie mal nach 
Afghanistan!)

Meine Damen und Herren, auch von der FDP, wir ha-
ben die Heron TP 2018 beschlossen. Diese Heron TP ist 
bewaffnungsfähig. Sie läuft zu zum Jahre 2025. Ich ver-
stehe die Eile nicht. Sie verbreiten hier eine Hysterie, und 
Sie verbreiten auch ein Unsicherheitsgefühl bei den Sol-
datinnen und Soldaten, das nicht gerechtfertigt ist.

(Beifall bei der SPD)
Gleichzeitig müssen wir ja sagen: Bis 2025 werden wir 

die Heron 1 einsetzen. Die Heron 1 ist nicht bewaffnungs-
fähig. Das heißt doch: Wir haben eine Aufklärungsdroh-
ne, und das, was Sie uns hier suggerieren, trifft überhaupt 
nicht zu.

(Beifall bei der SPD)
Es gibt weitere Schwachstellen in Ihrem Antrag, bei-

spielsweise die Beschaffung von bewaffnungsfähigen 
Drohnen.
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(Dr. Marcus Faber [FDP]: Wo ist denn Ihr 
Antrag?)

Ich wiederhole mich: Wir haben das 2018 beschlossen. 
Auch dass die Eurodrohne vorangetrieben wird, haben 
wir als Koalition erledigt, oder dass extralegale Tötungen 
weiterhin geächtet werden sollen. Das tun wir jeden Tag, 
und ich hoffe, das tun wir alle hier in diesem Hohen Haus 
nicht nur in Bezug auf die Drohnen, sondern auch in 
Bezug auf alle Kriegswaffen, wenn sie benutzt werden, 
um Tötungen außerhalb des Völkerrechts durchzuführen.

(Beifall bei der SPD sowie des Abg. Henning 
Otte [CDU/CSU])

Ich bin überzeugt: Es ist unsere Aufgabe, Soldatinnen 
und Soldaten bestmöglich zu schützen, und es ist unsere 
Aufgabe, gesellschaftlichen Frieden herzustellen.

(Jan Ralf Nolte [AfD]: Der Frieden in der 
Koalition ist Ihnen wichtiger!)

Das geht nur, wenn man sich die Ruhe nimmt, miteinan-
der alle Aspekte zu beleuchten. Dafür braucht man eine 
Debatte genau hierzu. Dazu braucht man die Vorlagen, 
um darüber entscheiden zu können, und keine hysterie-
verbreitenden Anträge. Deswegen lehnen wir diesen An-
trag ab.

Vielen Dank.

(Beifall bei der SPD)

Vizepräsidentin Claudia Roth:
Vielen Dank, Siemtje Möller. – Es gab gerade die Frage 

nach einer Kurzintervention. Ich habe sie nicht zugelas-
sen. Ich lasse aber auch keine weiteren oder anderen 
Kurzinterventionen zu, weil ich weiß, dass einige Kol-
legen aus gegebenem Anlass heute Züge bekommen wol-
len.

(Beifall bei Abgeordneten der SPD)

Dr. Marcus Faber für die FDP-Fraktion ist der nächste 
Redner.

(Beifall bei der FDP sowie bei Abgeordneten 
der CDU/CSU)

Dr. Marcus Faber (FDP):
Sehr geehrte Frau Präsidentin! Liebe Kolleginnen und 

Kollegen! Meine Damen und Herren! „CDU-Chefin will 
bewaffnete Drohnen“, so stand es um den Nikolaustag in 
der „Bild“-Zeitung. So hat es auch der verteidigungspo-
litische Sprecher der Unionsfraktion, Herr Otte, zum Ni-
kolaustag in die Presse eingebracht.

(Michael Grosse-Brömer [CDU/CSU]: Da lest 
ihr einmal die „Bild“-Zeitung und macht gleich 
einen Antrag!)

Ich habe mich über diese Ankündigung sehr gefreut. Ich 
finde das nämlich richtig. Wir haben es eben gehört: Es ist 
richtig für den Schutz unserer Soldatinnen und Soldaten 
im Einsatz.

(Beifall bei der FDP)

Es ist richtig, um die Verteidigungsfähigkeit im Einsatz 
zu gewährleisten.

Wir haben hier heute eine unhaltbare Situation. Bei-
spiel Camp Pamir, Afghanistan. Wenn das Camp be-
schossen wird, gehen unsere Soldaten in den Bunker, teil-
weise Stunden, und warten darauf, dass andere die 
Taliban zurückschlagen. Das kann nicht nur nicht das 
Selbstverständnis Deutschlands sein, sondern auch nicht 
das Selbstverständnis eines deutschen Soldaten. Wir ha-
ben als Deutscher Bundestag die Verpflichtung gegen-
über einer Parlamentsarmee, die Bundeswehr optimal 
auszustatten und alles für den Schutz unserer Soldaten 
zu tun. Dafür sind wir den Soldaten gegenüber verant-
wortlich, aber auch ihren Angehörigen.

(Beifall bei der FDP)

Ich verstehe nicht den Unterschied, der hier in der De-
batte gemacht wird, beispielsweise zwischen der Panzer-
haubitze und der bewaffneten Drohne. Der Soldat in der 
Panzerhaubitze ist 40, 50 Kilometer von seinem Ziel ent-
fernt.

(Alexander Graf Lambsdorff [FDP]: So ist es!)

Er bekämpft sein Ziel. Er ist geschützt, weil er weiter weg 
ist. Der Drohnenpilot ist 50, vielleicht auch 500 Kilometer 
von seinem Ziel entfernt, und er ist geschützt, weil er von 
seinem Ziel entfernt ist. Die Panzerhaubitze haben wir 
2010 nach Afghanistan gebracht. Das war eine richtige 
Entscheidung, ohne jahrelange Debatte im Vorfeld.

(Wolfgang Hellmich [SPD]: Ohne einen 
Schuss abzugeben!)

Sie hat dort zum Schutz unserer Soldaten beigetragen. 
Warum soll das, was mit der Panzerhaubitze geht, mit 
der bewaffneten Drohne nicht gehen?

(Beifall bei der FDP)

Ich habe mich deshalb über das Nikolausgeschenk der 
Ministerin, die heute leider nicht anwesend ist, sehr ge-
freut, und ich halte es für an der Zeit, dass wir als Parla-
ment dem ein Weihnachtsgeschenk entgegensetzen, näm-
lich heute eine Mehrheit für eine bewaffnete Drohne. Wir 
haben, glaube ich, lange genug darüber debattiert.

(Tobias Pflüger [DIE LINKE]: Wann und 
wo? – Heike Hänsel [DIE LINKE]: Soldaten 
zurückholen!)

Im Koalitionsvertrag 2013 stand schon, dass die Große 
Koalition eine gesellschaftliche Debatte anstrengen 
möchte, die alle moralischen, ethischen, sicherheitspoliti-
schen, völkerrechtlichen Aspekte beleuchtet. Im Koali-
tionsvertrag 2017 stand das Gleiche. Der Kollege 
Gädechens hat 2014 schon völlig zu Recht gesagt, dass 
wir hier eine Fähigkeitslücke haben, die wir schnellstens 
beheben müssen.

(Beifall des Abg. Dr. Marco Buschmann 
[FDP] – Zuruf von der FDP: Kluger Mann!)

Heute ist nicht das Jahr 2014. Heute ist das Jahr 2019. 
Angekündigt wurde viel – auch heute wieder –, getan 
wurde bisher nichts.
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(Beifall bei Abgeordneten der FDP)
Es ist an der Zeit, dass wir Entscheidungen treffen. 

Dafür haben wir als FDP-Fraktion heute diesen Tages-
ordnungspunkt aufgesetzt. Wir haben heute diesen An-
trag gestellt, damit wir nach vielen Ankündigungen auch 
zu Entscheidungen kommen. Das ist, glaube ich, der rich-
tige Anlass heute am letzten Plenartag dieses Jahres. 
Wenn wir dann eine solche bewaffnete Drohne beschaf-
fen – jeder hier im Raum weiß, dass zwischen der Ent-
scheidung darüber und der Auslieferung der bewaffneten 
Drohne Jahre liegen –, dann werden wir bei jedem Einsatz 
darüber reden, mit welchen Einsatzregeln wir sie in den 
Einsatz schicken. Ob mit oder ohne Drohne: Das machen 
wir bei jedem Einsatz. Das haben wir bei der Panzerhau-
bitze gemacht. Das werden wir auch bei der bewaffneten 
Drohne machen. Deswegen sage ich Ihnen: Lassen Sie 
uns dafür sorgen, dass aus der Ankündigungsministerin 
Frau Kramp-Karrenbauer und ihrem Flugzeugträger

(Tobias Pflüger [DIE LINKE]: Das ist genauso 
unsinnig!)

jetzt vielleicht die Umsetzungsministerin wird mit ihrer 
bewaffneten Drohne. Dafür haben wir heute die Gelegen-
heit. Lassen Sie uns diese nutzen.

Vielen Dank.

(Beifall bei der FDP – Florian Hahn [CDU/ 
CSU]: Wenn von euch der Antrag kommt!)

Vizepräsidentin Claudia Roth:
Vielen Dank, Dr. Faber. – Nächster Redner: für die 

Fraktion Die Linke Tobias Pflüger.

(Beifall bei der LINKEN)

Tobias Pflüger (DIE LINKE):
Frau Präsidentin! Liebe Kolleginnen und Kollegen! 

FDP und AfD legen Anträge vor, dass bewaffnete Droh-
nen bzw. die Bewaffnung für bestehende und geplante 
Drohnen angeschafft bzw. freigegeben werden sollen. 
Ich will es klipp und klar sagen: Wir halten das für völlig 
falsch.

(Beifall bei der LINKEN – Grigorios Aggelidis 
[FDP]: Es sei denn, sie kommen aus Moskau!)

Es gibt eine Vereinbarung der Koalitionsfraktionen, 
dass eine gesellschaftliche Debatte stattfinden soll. Jetzt 
sagen Sie: Wir haben genügend debattiert. – Nein, das 
haben wir nicht.

(Beifall bei der LINKEN)
Ich will, dass diese gesellschaftliche Debatte tatsäch-

lich stattfindet. Ich will, dass die Probleme, die eine Droh-
nenkriegsführung mit sich bringt, in der Gesellschaft end-
lich einmal offen diskutiert werden. Was Sie mit Ihrem 
Antrag machen, ist, diese Debatte totzumachen und zu 
sagen: Jetzt lasst uns beschließen. – Das werden wir nicht 
mitmachen.

(Beifall bei der LINKEN)
Sie wissen ganz genau: Drohnenkriegsführung verän-

dert Kriegsführung an sich. Das ermöglicht das Töten aus 

sicherer Distanz per Joystick. Zusammen mit künstlicher 
Intelligenz können Drohnen zu autonomen Waffensyste-
men mutieren. Mit bewaffneten Drohnen werden soge-
nannte gezielte Tötungen durchgeführt,

(Dr. Marcus Faber [FDP]: Aber doch nicht von 
uns! Das kann man auch mit dem Gewehr ma-
chen!)

bei denen es sich in Wahrheit um außergerichtliche, will-
kürliche, völkerrechtswidrige Hinrichtungen handelt. 
Und diese Entwicklung ist höchst bedenklich. Genau 
die wollen wir nicht.

(Beifall bei der LINKEN)

Die Bundeswehr sollte keine bewaffneten Drohnen be-
kommen.

(Zuruf der Abg. Dr. Marie-Agnes Strack- 
Zimmermann [FDP])

Menschenrechtsorganisationen 

(Michael Grosse-Brömer [CDU/CSU]: Reden 
Sie zur Debatte!)

wie Amnesty International und Human Rights Watch kri-
tisieren seit Jahren die völkerrechtswidrigen Drohnenan-
griffe der USA in Afghanistan, bei denen alle Getöteten 
pauschal zum „enemy killed in action“ erklärt werden. 
Auf jeden Fall ist bei dieser sicheren Distanz die Hemm-
schwelle für den Einsatz tödlicher Gewalt geringer. Ich 
habe mich mit US-Drohnenpiloten unterhalten. Ich habe 
mich mit Bundeswehrdrohnenpiloten unterhalten, die 
Überwachungsdrohnen steuern. Der Einsatz von Drohnen 
ist nicht harmlos. Der Einsatz von bewaffneten Drohnen 
ist eine neue Art der Kriegsführung, und die lehnen wir 
ab.

(Beifall bei der LINKEN)

2014 wurde im ARD-DeutschlandTrend gefragt: Was 
halten Sie von bewaffneten Drohnen? 64 Prozent der Be-
völkerung in der Bundesrepublik haben dazu Nein gesagt,

(Florian Hahn [CDU/CSU]: Noch mehr sagen 
Nein zur Linken!)

30 Prozent haben Ja gesagt.

(Dr. Marie-Agnes Strack-Zimmermann [FDP]: 
Weil Sie dummes Zeug erzählen!)

Hören Sie auf mit dem Mythos, es würde nur um den 
Schutz der eigenen Soldaten gehen! Das ist Unsinn, und 
das wissen Sie. Bewaffnete Drohnen sind dazu da, mili-
tärische Gegner zu töten.

(Dr. Marcus Faber [FDP]: Die einen angrei-
fen!)

Die Gefahr der Tötung von Zivilisten ist enorm. Genau 
das ist der Punkt, warum wir sagen: Es darf diese bewaff-
neten Drohnen für die Bundeswehr nicht geben.

(Beifall bei der LINKEN – Henning Otte 
[CDU/CSU]: Nichts verstanden! – Zuruf von 
der AfD: Das haben Sie nicht zu entscheiden!)
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Ich glaube, dass mit der Kriegsführung mit Drohnen 
grundsätzlich ein Tabu gebrochen würde. Wir sagen, es 
braucht die Debatte. Wir wollen, dass diese Form der 
Kriegsführung nicht passiert. Wir lehnen die Bewaffnung 
und bewaffnete Drohnen ab.

Vielen Dank.

(Beifall bei der LINKEN)

Vizepräsidentin Claudia Roth:
Vielen Dank, Tobias Pflüger. – Nächste Rednerin: 

Katja Keul für Bündnis 90/Die Grünen.

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Darf ich die Kolleginnen und Kollegen bitten, Platz zu 

nehmen und Gespräche außerhalb des Plenarsaals zu füh-
ren?

Katja Keul, Sie haben das Wort.

Katja Keul (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN):
Sehr geehrte Frau Präsidentin! Liebe Kolleginnen und 

Kollegen! Die Debatte um bewaffnete Drohnen für die 
Bundeswehr führen wir schon mindestens zehn Jahre 
lang; so lange bin ich jedenfalls dabei.

(Dr. Marcus Faber [FDP]: Wunderbar!)
Es bleibt dabei: Nutzen und Risiken stehen bei diesem 
Waffensystem außer Verhältnis.

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN so-
wie des Abg. Matthias W. Birkwald [DIE LIN-
KE])

In einer konkreten Gefechtssituation kann die Bundes-
wehr sowohl auf Aufklärungsdrohnen als auch auf be-
mannte Luftunterstützung zurückgreifen. Andererseits 
wird der Stützpunkt für Drohnenpiloten, wenn sie denn 
in Deutschland stationiert sind, zu einem legitimen mili-
tärischen Angriffsziel.

(Gerold Otten [AfD]: Hä?)
Das können Sie doch nicht ernsthaft wollen.

Bewaffnete Drohnen sind gerade nicht zum Schutz von 
Leib und Leben entwickelt worden, sondern zur Hinrich-
tung von Verdächtigen ohne Gerichtsverfahren. Sie wer-
den bis heute mehr von Geheimdiensten als von regulären 
Streitkräften eingesetzt. Die Bundesregierung würde so 
etwas natürlich nie tun; das glaube ich dieser Bundesre-
gierung sogar.

(Dr. Marcus Faber [FDP]: Ja, ich auch! – 
Michael Grosse-Brömer [CDU/CSU]: Sehr 
gut!)

Allerdings zeigt die Erfahrung: Verfügbarkeit führt zur 
Versuchung. Als Israel im Jahr 2000 als erstes Land be-
waffnete Drohnen für Hinrichtungen einsetzte, kritisierte 
die US-Administration dies noch als völkerrechtswidrig. 
Als sie dann selbst bewaffnete Drohnen hatte, änderte sie 
ihre Rechtsauffassung. Inzwischen verfügen nicht nur 
Iran und China über diese Systeme, sondern auch islamis-
tische Terroristen. Diesem Rüstungswettlauf muss Ein-
halt geboten werden.

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
und bei der LINKEN – Dr. Marcus Faber 
[FDP]: Ja wo denn?)

Bewaffnete Drohnen treiben eine Entgrenzung der 
Kriegsführung voran.

(Zuruf des Abg. Jan Ralf Nolte [AfD])
Sie verursachen eine hohe Zahl an zivilen Opfern bei 
jedem Einsatz und sind keine saubere Lösung, weil es 
eine solche nicht gibt. Das Londoner Bureau of Investi-
gative Journalism geht von 1 725 getöteten Zivilisten, 
davon 397 Kinder, bei US-Operationen außerhalb der ei-
gentlichen Kriegsgebiete aus. Der FDP-Antrag ignoriert 
völlig das Gerichtsurteil des OVG Münster vom 19. März 
dieses Jahres, mit dem der Klage jemenitischer Drohnen-
opfer gegen die Bundesrepublik Deutschland teilweise 
stattgegeben worden ist: Es sei offenkundig und damit 
auch der Bundesregierung bekannt, dass die USA unter 
Verwendung der Air Base Ramstein bewaffnete Drohnen-
einsätze in der Heimatregion der Kläger durchführten, so 
das Oberverwaltungsgericht.

(Dr. Marcus Faber [FDP]: Aber doch nicht 
wir!)

Die bisherige Annahme der Bundesregierung, es bestün-
den keine Anhaltspunkte für Verstöße der USA bei ihren 
Aktivitäten in Deutschland gegen deutsches Recht oder 
Völkerrecht, beruhe auf einer unzureichenden Tatsache-
nermittlung und sei rechtlich nicht tragfähig. Die Bundes-
regierung sei daher verpflichtet, wirksame amtliche Er-
mittlungen vorzunehmen.

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
sowie bei Abgeordneten der LINKEN)

Sehr geehrte Damen und Herren, die Welt ist durch den 
Einsatz bewaffneter Drohnen nicht sicherer geworden; im 
Gegenteil. Die Bundesregierung sollte sich dringend Ge-
danken machen, wie sie ihrer Verpflichtung zur Durch-
setzung des Rechts auch in Ramstein nachkommt. Für die 
Glaubwürdigkeit dieses Anliegens wäre es wenig hilf-
reich, selbst bewaffnete Drohnen zu beschaffen.

Meine Fraktion lehnt die Bewaffnung von Drohnen ab 
und damit auch den vorgelegten FDP-Antrag.

Vielen Dank.

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
sowie bei Abgeordneten der LINKEN)

Vizepräsidentin Claudia Roth:
Vielen Dank, Katja Keul. – Letzter Redner in dieser 

Debatte: Florian Hahn für die CDU/CSU-Fraktion.

(Beifall bei der CDU/CSU)

Florian Hahn (CDU/CSU):
Frau Präsidentin! Liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Am Dienstag ist Heiligabend, und rund 4 000 Soldatinnen 
und Soldaten verbringen die Feiertage in Auslandseinsät-
zen von Mali bis Afghanistan. Darüber hinaus versehen 
viele Tausende auch im Inland ihren Dienst über die 
Feiertage. Sie alle zusammen verdienen unseren Respekt 
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und unsere Aufmerksamkeit, unseren herzlichen Dank; 
denn sie alle verteidigen zusammen mit unseren Verbün-
deten unser aller Freiheit und unsere Art, zu leben. Dafür 
möchte ich mein herzliches „Vergelts Gott!“ sagen.

(Beifall bei der CDU/CSU sowie bei Abge-
ordneten der SPD und der FDP)

Aber was steht nicht nur zu Weihnachten auf dem 
Wunschzettel unserer Soldaten? Wenn man das Gespräch 
mit ihnen sucht, hört man sehr schnell wichtige Punkte: 
mehr Anerkennung, eine optimale Ausstattung und Aus-
rüstung. Dies haben sie auch verdient; denn sie wären 
bereit, ihr Leben für unser Land und unsere Demokratie 
zu geben. An der Erfüllung ihrer Wünsche arbeiten wir 
auch ständig. Dass Bundeswehrsoldaten in Uniform ab 
Januar kostenlos Bahn fahren können, ist ein wichtiges 
Zeichen des Respekts und der Anerkennung. Ich bedanke 
mich beim Bundesverkehrsminister Andreas Scheuer und 
bei unserer Bundesverteidigungsministerin Annegret 
Kramp-Karrenbauer ganz herzlich,

(Dr. Marie-Agnes Strack-Zimmermann [FDP]: 
Jetzt mal nicht von den Drohnen ablenken!)

dass sie dieses Anliegen der CSU und der gesamten CDU/ 
CSU-Bundestagsfraktion so schnell umgesetzt haben.

(Beifall bei der CDU/CSU)

Wenn man sich – wie die Verteidigungsministerin in 
Afghanistan Anfang Dezember – direkt bei den Soldaten 
umhört, was für sie zur bestmöglichen Ausstattung ge-
hört, dann ist die Antwort eindeutig: bewaffnete Drohnen. 
Deshalb kommt diese Debatte genau zur richtigen Zeit. 
Unsere Drohnen dienen bisher nur der Aufklärungsarbeit 
und zum Selbstschutz unserer Truppen. Die Bundeswehr 
hat mit der Drohne des Typs Heron TP eine optimale 
Aufklärungsdrohne gefunden und mit ihrer Anschaffung 
einen richtigen Schritt gemacht. Heron TP verfügt näm-
lich auch über die Möglichkeit, bewaffnet zu werden. 
Dies ist der nächste folgerichtige Schritt.

(Zuruf von der LINKEN: Leider!)

Für mich steht außer Frage, dass wir unseren Soldaten 
im Auslandseinsatz alles zur Verfügung stellen müssen, 
was ihr Leben schützt, auch bewaffnete Drohnen. Leider 
sind wir mit unserem Koalitionspartner bei diesem The-
ma in der laufenden Legislaturperiode noch nicht richtig 
vorangekommen.

(Wolfgang Hellmich [SPD]: Das stimmt!)

Aber ich bin zuversichtlich, dass wir nach einer, wie im 
Koalitionsvertrag vereinbart, ausführlichen Debatte ge-
meinsam zu der vernünftigen Einsicht kommen,

(Zuruf von der FDP: Wann?)

dass ein unbemanntes, aber von Menschenhand fernge-
steuertes Luftfahrzeug kein autonomes Waffensystem ist, 
sondern eine Fähigkeit, die denselben Einsatzregeln un-
terliegt wie jedes andere Waffensystem auch.

(Wolfgang Hellmich [SPD]: Das ist das Prob-
lem!)

Lassen Sie mich noch kurz etwas zu den vorliegenden 
Anträgen sagen. Der Antrag der FDP ist inhaltlich richtig. 
Ich hoffe, dass die Liberalen die kommende Debatte in 
diesem Sinn positiv mitgestalten.

(Beifall des Abg. Ulrich Lechte [FDP] – 
Dr. Marcus Faber [FDP]: Das machen wir 
gern!)

Zustimmen können wir diesem Antrag natürlich nicht; 
denn für uns ist Vertragstreue ein wichtiges Gut. Dafür 
sollte gerade die FDP Verständnis haben. Das gilt auch für 
Koalitionsverträge.

Anträge zu Nikolaus zu schreiben, lieber Herr Faber, 
ist schön und gut. Aber vielleicht sollten Sie, wenn Sie 
ernsthaft Dinge umsetzen wollen, beim nächsten Mal ein-
fach mehr Mut zum Regieren haben.

(Zurufe von der FDP: Oah!)

Vielleicht haben Sie beim nächsten Mal wieder die Ge-
legenheit dazu.

(Beifall bei der CDU/CSU – Michael Theurer 
[FDP]: Hätten denn die Grünen zugestimmt? 
Mit den Grünen war es auch nicht einfach! 
Was sagen denn die Grünen zu dem Antrag?)

Der Antrag der AfD ist schlicht abzulehnen. Sie for-
dern in Ihrem Antrag, auf die Beschaffung und den Be-
trieb der unbewaffneten Heron TP zu verzichten. Das ist 
blanker Unsinn und höchst gefährlich. Unsere Soldatin-
nen und Soldaten brauchen in jedem Fall die Aufklä-
rungsfähigkeit der Heron TP, ob bewaffnet oder unbe-
waffnet.

(Michael Theurer [FDP]: Erklären Sie einmal, 
wie Sie das mit den Grünen umsetzen wollen!)

Zum Antrag der Linken, liebe Kolleginnen und Kol-
legen. Die Linke lehnt die Beschaffung einer bewaff-
nungsfähigen Drohne schlichtweg ab.

(Beifall bei der LINKEN)

– Sehen Sie! – Sie will in Wahrheit auch gar keine Diskus-
sion darüber führen, sondern – das verwundert nicht – sie 
will keine Beschaffung, weil sie nie einer Beschaffung 
von militärischer Ausrüstung für unsere Bundeswehr zu-
gestimmt hat. Sie will die Bundeswehr schlicht nicht.

(Zuruf von der FDP: Sie will die Rote Armee 
hier!)

Dass Sie ihre Ideologie haben – geschenkt; dieses Recht 
haben Sie. Aber was ich Ihnen nicht durchgehen lasse, ist, 
in welches Licht Sie unsere demokratische Armee und 
unsere Soldatinnen und Soldaten stellen.

(Zurufe von der LINKEN)

Sie schreiben in Ihrem Antrag: „Bewaffnete Drohnen die-
nen nicht dem Schutz der Soldatinnen und Soldaten, son-
dern dem Angriff“ und auch, dass eine Drohne bei den 
befehlshabenden Militärs zu einem hemmungslosen Ein-
satz tödlicher Gewalt führen würde. Damit verunglimp-
fen Sie bewusst unsere Truppe
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(Tobias Pflüger [DIE LINKE]: Das ist doch 
Quatsch!)

und alles wofür der Staatsbürger in Uniform und die In-
nere Führung stehen. Das ist schäbig und unanständig.

(Beifall bei der CDU/CSU und der FDP sowie 
bei Abgeordneten der AfD)

Vizepräsidentin Claudia Roth:
Kommen Sie bitte zum Schluss.

Florian Hahn (CDU/CSU):
Fest steht: Die Beschaffung bewaffneter Drohnen zum 

Schutz unserer Soldaten ist notwendig. Wir alle hier, de-
nen das Wohl unserer Soldaten wirklich am Herzen liegt, 
sollten deshalb diese Debatte anstoßen, offen und ehrlich, 
aber auch realistisch führen und entsprechend argumen-
tieren. Das kann meiner Meinung nach am Ende nur zu 
einem Ergebnis führen.

Abschließend, liebe Kolleginnen und Kollegen, unse-
ren Soldatinnen und Soldaten und Ihnen allen frohe Weih-
nachten und einen guten Rutsch ins neue Jahr!

(Beifall bei der CDU/CSU)

Vizepräsidentin Claudia Roth:
Vielen Dank, Florian Hahn. – Damit schließe ich die 

Aussprache.

Wir kommen zur Abstimmung über die Beschlussemp-
fehlung des Verteidigungsausschusses zum Antrag der 
Fraktion der FDP mit dem Titel „Schutz der Soldatinnen 
und Soldaten der Bundeswehr durch die Beschaffung von 
bewaffneten Drohnen stärken“. Der Ausschuss empfiehlt 
in seiner Beschlussempfehlung auf Drucksache 19/ 
16149, den Antrag der Fraktion der FDP auf Drucksache 
19/15675 abzulehnen.

Wir stimmen nun über die Beschlussempfehlung auf 
Verlangen der Fraktion der FDP namentlich ab. Ich bitte 
die Schriftführerinnen und Schriftführer, die vorgesehe-
nen Plätze einzunehmen und uns hier oben zu 
signalisieren, ob die Boxen besetzt sind. – Die Plätze an 
den Urnen sind besetzt. Ich eröffne die erste namentliche 
Abstimmung, und zwar über die Beschlussempfehlung 
auf Drucksache 19/16149.

Gibt es Kollegen, die noch nicht abgestimmt haben? – 
Ich frage zum letzten Mal: Gibt es jemanden, der oder die 
noch nicht abgestimmt hat? – Das scheint nicht der Fall zu 
sein. Dann schließe ich die Abstimmung. Das Ergebnis 
der Abstimmung wird Ihnen später bekannt gegeben.1)

So, ich darf Sie bitten, Platz zu nehmen, weil wir jetzt 
per Handzeichen abstimmen. – Bitte Platz nehmen! – 
Darf ich die Kolleginnen und Kollegen, die hinten an 
den Urnen schon für die nächste Abstimmung bereitste-
hen, bitten, Platz zu nehmen, weil die nächste Abstim-
mung per Handzeichen erfolgt? – Also, wir meinen das 
ziemlich ernst. Ich führe die Abstimmung nicht weiter 
fort, wenn Sie sich nicht hinsetzen.

Wir kommen jetzt zu einer Abstimmung mittels Hand-
zeichen.

Tagesordnungspunkt 24 b. Abstimmung über die Be-
schlussempfehlung des Verteidigungsausschusses zum 
Antrag der Fraktion der AfD mit dem Titel „Beschaffung 
bewaffneter unbemannter Luftfahrzeuge“. Der Aus-
schuss empfiehlt in seiner Beschlussempfehlung auf 
Drucksache 19/14499, den Antrag der Fraktion der AfD 
auf Drucksache 19/13527 abzulehnen. Wer stimmt für 
diese Beschlussempfehlung? – Wer stimmt dagegen? – 
Wer enthält sich? – Für die Beschlussempfehlung haben 
gestimmt die Fraktionen der Linken, der SPD, Bünd-
nis 90/Die Grünen, CDU/CSU und FDP, dagegenge-
stimmt hat die Fraktion der AfD, und es gab zwei 
Enthaltungen von fraktionslosen Kollegen. Die Be-
schlussempfehlung ist damit angenommen.

Zusatzpunkt 16. Abstimmung über den Antrag der 
Fraktion Die Linke auf Drucksache 19/16041 mit dem 
Titel „Keine Anschaffung, sondern Ächtung bewaffneter 
Drohnen“. Über diesen Antrag stimmen wir auf Verlan-
gen der Fraktion Die Linke namentlich ab.

Die Schriftführerinnen und Schriftführer haben zum 
Teil die Urnen bewacht, vielen herzlichen Dank. Ich bitte, 
dass alle die Plätze einnehmen und uns wieder ein Zei-
chen geben, ob die Boxen besetzt sind. – Das sieht gut 
aus. Dann eröffne ich die zweite namentliche Abstim-
mung, nämlich über den Antrag der Fraktion Die Linke 
auf Drucksache 19/16041.

So, liebe Kollegen, Kolleginnen: Gibt es irgendjeman-
den, der oder die noch nicht abgestimmt hat? – Dann 
schließe ich die Abstimmung. Ich bitte die Schriftführer-
innen und Schriftführer, mit der Auszählung zu beginnen. 
Das Ergebnis der Abstimmung wird Ihnen später bekannt 
gegeben.2)

1) Ergebnis Seite 17296C 2) Ergebnis Seite 17299C 
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